
elisch-britisch-französische Ag
gression gegen Ägypten 1956 
nach der Nationalisierung der 
Suezkanalgesellschaft, die belgi
sche Intervention sowie die Spal
tungsversuche im Kongo mit 
der schließlichen Ermordung Lu
mumbas 1960, die USA-Aggres- 
sion gegen Kuba 1961, der Sturz 
des demokratischen Präsidenten 
Goulart in Brasilien 1964 - womit 
den Brasilianern, wie ein USA- 
Politiker anschließend verkün
dete, US-amerikanisches „Demo
kratieverständnis beigebracht" 
werden sollte -, der verbrecheri
sche Krieg der USA gegen Viet-

Nach dem Zusammenbruch des 
klassischen Kolonialismus
kommt der Ausübung ökonomi
schen Zwangs im Arsenal der ne
okolonialistischen Politik des Im
perialismus gegenüber den Ent
wicklungsländern eine besondere 
Bedeutung zu. Mit der Beschleu
nigung der Kapitalexpansion in 
die Entwicklungsländer, der Ver
stärkung ihrer finanziellen Ab
hängigkeiten, der möglichst all
seitigen Durchdringung ihrer 
Wirtschaften durch Konzernfilia
len sollen jene Bedingungen er
halten und gesichert werden, die 
ein Ausbrechen der Entwick
lungsländer aus dem kapitalisti
schen System verhindern. 
Hauptakteure in diesem System 
neokolonialistischer Ausbeutung 
sind dabei die internationalen 
Monopole, deren alleiniges 
Handlungsmotiv Profitmaximie
rung und Systemerhalt ist. Wie 
gefährlich für sie die Entwick
lungsländer sind, geht nicht nur 
daraus hervor, daß dort, wo die 
Positionen der Monopole gefähr
det sind, nackte Gewalt herhal
ten muß, sondern unter anderem 
auch aus der rasch wachsenden 
Zahl ihrer Unternehmen, die in 
diesen Ländern angesiedelt wer
den.
So operierten 1961 in den Ent
wicklungsländern 5468 Konzern
unternehmen, 1974 waren es 
10 909 und 1980 bereits 27 541.

nam, die von den USA insze
nierte Konterrevolution und Er
mordung Salvador Allendes in 
Chile, die jahrzehntelange Unter
stützung Israels als Aggressor 
und Speerspitze gegen die arabi
schen Staaten, die Unterstützung 
Südafrikas zur Unterminierung 
der progressiven Entwicklungen 
im südlichen Afrika und nicht zu
letzt die Okkupation Grenadas, 
die Unterstützung und Anheizung 
der Konterrevolution gegen 
Afghanistan und die unverhüllte 
Vorbereitung einer großangeleg
ten Aggression gegen das friedli
che Nikaragua.

Sie sitzen wie Blutegel an den 
Wirtschaftskörpern der Entwick
lungsländer, saugen sie aus und 
zementieren soziale Rückständig
keit. Einen Eindruck über das 
Ausmaß der Ausbeutung der Ar
beiter in Entwicklungsländern 
vermittelt ein Bericht einer 
Schweizer Großbank (wohl um 
die günstigen Profitbedingungen 
anzupreisen) über das Lohnge
fälle zwischen imperialistischen 
und Entwicklungsländern. Dem
nach erhält ein Textilarbeiter in 
Jakarta 3, in Kairo 5, in Manila 8, 
in Bangkok 10 und in Singapur 14 
Prozent des einem Textilarbeiter 
in Zürich zugestandenen Lohns. 
Erklärlich, warum die Profitraten 
der Multis in den Entwicklungs
ländern mehr als doppelt so hoch 
als in imperialistischen Ländern 
sind.
Die Monopolbanken stehen die
sen Praktiken nicht nach. Unter 
Ausnutzung der durch die Aus
plünderung verursachten finan
ziellen Schwäche der Entwick
lungsländer zwingen sie diese in 
immer tiefere Schuldknecht
schaft. Über Kredite und Wu
cherzinsen knüpfen sie das Netz 
finanzieller Abhängigkeiten im
mer enger. Können die Entwick
lungsländer nicht mehr zahlen, 
treten Internationaler Währungs
fonds und Weltbank als imperiali
stische Gerichtsvollzieher mit ih
rem Auflagenknüppel in Erschei

nung. Als Bedingung für die Ge
währung dringend benötigter 
Kredite oder die Stundung von 
Schulden fordern sie Lohnstopp 
und -kürzungen, Reprivatisierung 
nationalisierter Unternehmen, 
Streichung der Subventionen für 
Sozialleistungen und für den 
staatlichen Sektor. Damit verhin
dern sie die Durchführung erfor
derlicher Entwicklungspro*
gramme und versuchen, günstig
ste Bedingungen für die Expan
sion internationaler Monopole zu 
schaffen und insgesamt den im
perialistischen Einfluß zu sichern. 
Es erweist sich immer klarer: Das 
von den Entwicklungsländern an
gestrebte Ziel der Vollendung der 
Entkolonialisierung durch die Be
seitigung der ökonomischen Ab
hängigkeit und neokolonialisti
schen Ausplünderung ist nur 
durch konsequenten antiimperia
listischen Kämpf, durch die Ein
schränkung der ökonomischen 
Machtpositionen des Imperialis
mus in den Entwicklungsländern 
erreichbar.
Folgerichtig wächst deshalb un
aufhaltsam die Front derer, die 
gegen neokolonialistische Aus
plünderung, imperialistischen 
Druck und imperialistisches Dik
tat kämpfen. Der Inhalt der natio
nalen Befreiungsbewegung wird 
zunehmend von sozialen Befrei
ungsaufgaben geprägt. Der tief
greifende Prozeß der Überwin
dung des kolonialen Erbes und 
der auf Ausbeutung beruhenden 
Beziehungen wird auch in Zu
kunft anhalten, da ihm das un
überwindliche Streben der Völ
ker nach gesellschaftlichem und 
sozialem Fortschritt zugrunde 
liegt.
Hierbei stehen den Entwicklungs
ländern die sozialistischen Staa
ten als zuverlässige und natürli
che Verbündete zur Seite und be
weisen durch ihre Politik und tat
kräftige Hilfe, daß sie stets und 
überall Bahnbrecher für den so
zialen Fortschritt sind.
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